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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Die britifchen Kriegsdrohungen und die 
deutſche Flotte. 


Es iſt nichts Seltenes, daß jemand, weil er eines Unrechtes 
über führt iſt, ſich zu noch e Unrecht hinreißen läßt, 
nur, um die Beſchämung zu verhindern, ſein erſtes Unrecht ein⸗ 
zugeſtehen. So geht es jetzt den Engländern. Man unternimmt 
ee in London, uns mit Krieg zu drohen, aus dem ſelbſtredend 
—.— werden wird, nur, um nicht zu dem offenen Eingeſtändniß 

feat zu ſein, daß der Zug des Dr. Jameſon und ſeiner 
elferahelfer gegen die Transvaalboeren ein Schurkenſtreich 
e e iſt. Dies iſt für den Charakter der Briten ſo ungemein 
babew nend, daß wir in kriliſchen Zeiten faßt noch mehr Anlaß 
den, vor den Engländern auf der Hut zu fein, als vor den 
Wißen d. Welche Stellung dieſe uns gegenüber einnehmen, 
a X wir, mit der Hinterliſt und dem rückſichtsloſen Egoismus 

D. ander zu rechnen, iſt aber ſehr ſchwer. 
kr e extravaganten engliſchen Zeitungen, und leider laſſen 
55 8 faſt alle engliſchen Zeitungen hinreißen, verſteigen ſich 
1895 gebrohungen, weil Deutſchland angeblich unter Anführung 
Beyieh alſers den Engländern ihre vertrogemäßig geſicherten 
wütet aer. zur Transvaal⸗Republik entreißen will. Man 
18 gegen etwas, was gar nicht vorhanden iſt, um über die 
deus Sauptjade fortzukommen. Denn ſeit wann ift es dem 
Anspruch atſer oder dem deutſchen Volke eingefallen, irgendwelche 
N 0 e auf das Boeren land geltend zum machen 2 Wir denken 

cht daran, wir wollen nur unſere auf Grund der 


ionen waer md beſtehenden Rechte im Transvaallande 
noch eine deutſche u Jar e e e Raifer, 


at ſich gegen den b 
Bi 5 erh wir und 1 
die Ri „Jameſon. Aber weil die Englö 
mit dieſem Kerl und ſeinen Bandite . rang 
n beimli mpathi 

eh drückt fie nun die Verachtung e Age 
8 unliebſame Gefühl fortzukommen, thun ſie, als ſollten 
— die Engländer, von uns Deutſchen vergewaltigt werden. 

o frivol iſt nicht einmal Louis Napoleon vor 1870 mit den 


ee wie heute das biedere und fromme 


Briten ſich immer mehr in ihre thörichte Recht haberei hinein: 
arbeiteten, keinen Vorſchub leiſten. Ste that dies aber, ſie 5 


Demonſtration, welche natürlich die Engländer mit roßer Freude 
erfüllen und ſie in den Glauben verſetzen wird, Hater en 


2. Fortſetzung.) 

Vielleicht würde ein jo a eder Anfang den 
Doktor völlig entmuthigt haben, wenn ihm nicht der Wunſch, die 
Schweſter des Veririten von ihrer ſchweren Sorge zu befreien, 
Geduld und Ausdauer verliehen hätte. Während ſeines mehr⸗ 
wöchentlichen Verkehrs mit den Geſchwiſtern hatte er voll 
aufrichtiger Bewunderung dies zarte und doch ſo tapfere junge 
Geſchöpf beobachtet, das mit rührender Liebe über dem Bruder 
1 und in unerſchutterlicher Treue immer noch neue Mittel 
Won ihn von der Rücktehr auf die verderblichen Bahnen 
"han 124 6 Dabei hielt ſie nicht nur ohne jede Hülfe das kleine 
ur ejen in muſterhafter Ordnung, ſondern fie fertigte aut 
Sibbe den jene jammerliche Bezahlung, die dafür in großen 
ae ea en wird, allerlei zierliche Handarbeiten an, um 
— — zu raſchen Dahinſchmelzen ihres kleinen Rapitals 
Nn 5 volluändig Hatte fie ſich bereits daran gewöhnt, 
fein ers — ge guten Freund zu betrachten, daß fie ſich durch 
won aum noch in der Beichäftigung ſtören ließ, der 

Haus geit Fra Manchmal, wenn er ihren Bruder nicht zu 
Seite, res der junge Arzt jo Viertelſtunden lang an 
geſchicten Bewegungenit einen ganz eigenen Vergnügen den 
fie ernſthaft und ana der ſchlanken Finger zuzuſchauen, während 
' elegentlic) mit einander plauderten. Denn 


Stoff zur Unterhaltung yo du ſuchen, um einen geeigneten 


Uedereinſtimmung ihrer Anſichten und . Ru 9 — 


i 
Ügtpeil über. en Buch oder in rer bejonderen Vorliebe Ahr ein 


es ein 
Nac an, und dann hatte Leopold jedesmal eine dae, 


aber zu denken an die Sicherung unſeres Handels und an die 
Sicherung unſerer Autorität in überſeeiſchen Staaten. Dieſe 
Sicherung unſeres Handels hat weniger zu erfolgen gegen Fort⸗ 
kaperei unſerer Handelsschiffe, denn an einen Krieg iſt nicht zu 
denken, wohl aber müſſen wir uns ſichern gegen den britiſchen 
Wettbewerb, der nun gewiß in allerrückſichtsloſeſter Weiſe Front 
gegen uns machen wird. Wir dürfen den britiſchen Handel 
ebenſowenig unterſchätzen, wie britiſche Energie und die gewaltige 
Macht des britiſchen Kapitals, dem nur mit alleräußerſter An⸗ 
ſtrengung die Stirn geboten werden kann. Die Vertreter des 
deu'ſ hen Reiches im Auslande werden eine ſehr ſcharfe Wache 
halten müſſen, damit wir am Ende nicht gar etwa auch nur an 
einer einzigen Stelle den Kürzeren ziehen. Dieſer Schutz des 
deutſchen Handels kann in vollkommen wirkſamer Weiſe aber 
nur durch die Hochhaltung der deutſchen Autorität vor den 
Staaten der fremden Erdtheile durchgeſetzt werden, hier helfen 
nicht Worte allein, hier müſſen Thaten einſpringen. Wo der 
deutſche Handel in fernen Regionen ringt, da muß auch die 
deutſche Flagge gezeigt werden. Und nennen wir mit trivialen 
Worten das Erſcheinen ſtattlicher deutſcher Geſchwader in fremden 
Meeren, an fremden Küſten binnen regelmäßigen Zwiſchenräumen 
auch nur eine Reklame politiſchen Charakters für unſeren Welt⸗ 
handel, ſchon fo würde das für die Geſchwaderentſendung aufze⸗ 
wendete Geld reichlich wieder eingebracht werden. Aber hier iſt 
nicht von einer politiſchen Handelsreklame zu reden, ſondern von 
einer nationalen That, zu welcher die deutſche Reichsflotte bes 
rufen iſt. > 

Unſer Reichstag hört nicht gern von neuer Geldbewilligung, 
aber es geht nichts über eine kräftige Vertretung des Reiches 
und feiner Autorität. Ueber die deutſche Flotte muß er ſich 
doch mit der Reichsregierung auseinanderſetzen, und zwar ſchnell. 
Hier handelt es ſich nicht um Parteifragen, ſondern um nationale 
und wirihſchaftliche Fragen, um Entſchlüſſe, bei welchen nicht viel 
Zeit zu verlieren iſt. Wir mögen von den Engländern denken 
nach den neueſten Vorgängen, wie wir wollen, daß fie ausge- 
zeichnete Kaufleute ſind, in Abrede zu ſtellen, wäre dumm. Sie 
werden, gerade weil fie in der Transvaalfrage eine ſehr empfind⸗ 
liche Schlappe erlitten haben, nun kräftig für ihren Handel und 
gegen den deutſchen, für ihre und gegen die deutſche Autorität 
demonſtrieren. Großbritannien hat die ſtärkſte Kriegsmarine in 
ganz Europa, Deutſchland kann nicht in allen Meeren ſo ver⸗ 
treten ſein, wie die britiſche Seemacht. Aber deſſen braucht es 
auch gar nicht, Deutſchland's Ruhm erſchallt weit und ſichert 
ur ſerem Handel ſchon genügende Beachtung, wir dürfen. nur 
nicht fortwährend uns auf einen Wink aus der Ferne beſchränken. 

Deutſchlands's Marine ⸗Repräſentation vor den überſeeiſchen 
Staaten genügte der Würde und dem Anſehen des Reiches bisher 
keineswegs. Es war mitunter mit uns, ſelbſt bei wichtigen Angelegen⸗ 
heiten, ziemlich kümmerlich beſtellt. Wenn hierauf im Reichstage 
die Rede kam, dann kamen die Sparſamkeitsrückſichten, deren Be⸗ 
deutung ja keineswegs verkannt werden ſoll, es kamen die Hin⸗ 
weiſe, daß eine thatſächliche Bedrohung unſerer Handels marine in 
einem nahen Kriege ja gar nicht in Ausſicht ſtehe. Gewiß iſt 
das Alles recht gut, ſo lange dieſe Dinge mit England nicht 
paſſierten, fo lange wir England höher ſchätzten, als es verdiente. 
— — ——ſbẽẽ³0— e — 


als ob es zwiſchen ihnen überhaupt niemals etwas wie eine 
Meigungsverſchiedenheit geben könnte. 

Zumeiſt freilich war es ihr Bruder, der fie bei ſolchen G. 
ſprächen vor Allem beſchäftigte. Noch lebte Helene in beſtändiger 
Angſt wegen der möglichen Folgen ſeines Auftretens an jenen 
verhängnißvollen Abend, denn wenn auch die Polizei ſeine Spur 
offenbar nicht gefunden und ihn bis jetzt unbehelligt gelaſſen 
hatte, ſo hatte doch die öffentliche Gerichtsverhandlung gegen die 
verhafteten Rädelsführer noch nicht ſtattgefunden, und es war 
immerhin möglich, daß bei dieſer Gelegenheit ſein Name genannt 
werden würde. Arnold ſelbſt ließ ſich niemals auf eine Unter ⸗ 
haltung über dieſe Dinge ein. Er ſchien ganz ſorglos 
und ging täglich aus, um ſich, wie er ſagte, einige 
Privatſtunden zu verſchaffen. Wenn Leopold einmal bei 
günftig ſcheinender Gelegenheit feine Bekehrungsverſuche von 
neuem aufnahm, machte er ſtets den höflichſten und 
aufmerkſamſten Zuhörer, um ſich zuletzt durch ein paar verbind⸗ 
liche, aber inhaltloſe Worte der Nothwendigkeit einer ſachlichen 
Erwiderung zu entziehen und mit einer Geſchicklichkeit, welche 
diejenige des Arztes weit übertraf, zugleich auf ein anderes Thema 
überzuſpringen. Zu einer hitzigen Debatte oder gar zu einem 
Streite kam es nie, und Leopold wurde ſomit durch nichts ge⸗ 
hindert, in kurzen Zwiſchenräumen jene Beſuche zu wiederholen, 
die ihm bereits zu einer angenehmen Gewohnheit, ja in Augen⸗ 
blicken der Beſtimmung faſt ſchon zu einem Herzens bedürfniß 
geworden waren. = 


Die tiefe Stille der Erwartung lag über dem großen, 
feierlich ernſten Gerichtsſaal, in welchem heute die Verhandlung 
gegen die Rädelsführer bei dem Straßenkrawall ſtattfinden ſollte. 
Die Stuhlreihen des Zuſchauerraums, der an dieſem Tage ledig. 
lich den Inhabern beſonderer Legitimationspapiere zugänglich war, 
wieſen nur noch wenige Lücken auf, als der Gerichtsdiener, der 
die berühmte Sängerin zu erkennen ſchien, mit höflicher Gebärde 
die Thür vor Julia Lehndorf und ihrem Begleiter öffnete. 

Geſtern erſt hatte die Künstlerin ihren Verlobten durch die 
Mittheilung überraſcht, daß ihr von befreundeter Seite zwei 


Jetzt kannen wir die Leute, und haben uns darnach zu richten 
1 wir nicht hinterdrein humpeln und die Zeche bezahlen 
wollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Freitag Vormittag 
einen gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten und beſuchten 
bei dieſer Gelegenheit das Panorama des Malers Falat, welches 
den Uebergang über die Bereſina darſtellt. Zurückgekehrt in das 
A hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des Zivil; 

inets. 

Prinz Heinrich von Preußen fuhr am Freitag an Bord 
des engliſchen Schiffes „Surpriſe“ von Malta nach London. 

Ueber das Befinden der Großherzogin von Oldenburg 
wurde folgendes Bulletin ausgegeben: Die Nacht war ſchlaflos 
und brachte neue Leiden; der Kräftezuſtand iſt unverändert. 

Profeſſor Virchow iſt aus Anlaß der Hundertjahr- 
feier des „Inſtitut de France“ zum Kommandeur der Ehrenlegion 
ernannt worden. 

Das preuß iſche Staatsminiſterium trat am Freitag 
Vormittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung 
zuſammen. Wie berichtet wird, hat es ſich bei den jüngſten Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſteriums um die Stellungnahme zum 
bürgerlichen Geſetzbuch gehandelt. 
Einführungegeſetz bezüglich einiger Punkte Anſtoß genommen. 
Nach der im Staatsminiſterium geflogenen Verhandlung werde 
am Dienſtag der Juſtizausſchuß des Bundes raths zuſammen⸗ 
treten und ſich wieder mit dem Einführungsgeſetz beſchäftigen. 

Der Stellvertreter des Neichskanzlers v. Bötticher hat dem 
Reichstage eine Bekanntmachung betr. Abänderung der Bekannt⸗ 
machung über Ausnahmen vom Verbote der Sonntags⸗ 
arbeit im Gewerbebetriebe zugehen laſſen. 


Dem Reichstag iſt vom Zentralausſchuß der Berliner kauf- 


männtiſchen, gewerblichen und induſtriellen Vereine eine Eingabe 
überreicht worden, die nach eingehenden Verhandlungen ſich mit 
der Regierungsporlage betr. die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs grundſatzlich einverſtanden erklärt. Im Einzelnen 
wird eine Reihe von weiteren Verbeſſerungen vorgeſchlagen. 

Soeben wird die Einladung an die Mitglieder des 
Reichstages zum 18. Januar veröffentlicht. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs bei Errichtung von Handwerkskammern 
hat ſich konſtituirt. Sie beſteht aus den Herren: Baſſermann 
lntl., Vor) Letocha (Ctr., Stellv.), v. Viereck (konſ.) und Schmidt⸗ 
Frankfürt (Soz.) Schriftf.; v. Heyl, Jorns (ntl.); Pachnicke, 
Weiß (frei.); Gamp, Müller-Harburg (frkonſ.); Cegielsti (Pole); 
v. Werdeck Schorbus, Jakobskötter, Kropatſcheck (konſ.); Marbe, 
Euler, Metzner, Hitze, Harl (Ctr.); Bock⸗Gotha, Reißaus (Soz.). 

Die Budgetkommiſſion hat ſich bereits über die Reihen⸗ 
folge ſchlüſſig gemacht, in welcher die ihr überwieſenen Poſitionen 
des Etats zur Berathung kommen ſollen. Nachdem auf Wunſch 
des Staatsſekretärs v. Marſchall der Etat des Auswärtigen 
Amts vorläufig zurückgeſtellt worden, gelangt zunächſt am 


Eintrittskarten zur Verfügung geſtellt worden ſeien, und ſie halte 


eine ſo lebhafte, unverhohlen freudige Erwartung an den Tag 


gelegt, als handle ſich's um das heiterſte und vergnüglichſte 
Schauſpiel von der Welt. Leopold hatte ſich zuletzt nicht hallen 
können, ſie mit ſanftem Vorwurf auf das Unbarmherzige ihrer 
fröhlichen Neugier hinzuweiſen; fie hatte mit ungeduldigem 
Achſelzucken erwidert: 

„Bei Gott, dieſe Menſchen ſind mir doch vollſtändig fremd. 
Und ſie werden gewiß ihre wohlverdiente Strafe erleiden. 


Möchteſt Du etwa, daß die Ungeheuer frei ausgingen, die mich ee 


an jenem Abend in ſo ſchreckliche Angſt verſetzten?“ 

„Es iſt ſehr ungewiß, ob einer von dieſen auf der Anklage ⸗ 
bank ſitzen wird. Gewöhnlich find es nicht die Hauptſchuldigen, 
die bei ſolchen Anläſſen den Behörden in die Hände fallen.“ 


„Nun, ſo mag man die Angeklagten meinetwegen freiſprechen, 


wenn ſie unſchuldig ſind. Ich freue mich ja auch garnicht au 
ihre Verurtheilung, ſondern auf all' das feierliche Zubehör einer 
ſolchen Verhandlung, auf das Plaidoyer des Staatsanwalts e 
kurzum, auf all das Neue, das ich da ſehen und hören werde. 

Leopold war ſehr ſtill geweſen nach dieſem Geſpräch. 3. 
hatte die Empfindung nicht mehr los werden können, da eur 
ſehr unweibliche Herzlofigkeit in ihrem Benehmen ei, und 8 
wenig Erfolg, daß er fie vor ſich ſelber mit der Entſchn 0 . 
2 A le 3 ſie + — a geg 

ne hoſmeiſternden Vorwürfe jo zu ihm ge 
Wärend die Pünktlichkeit ſonſt keineswegs eine Ihrer dervor⸗ 


di n 
ſtechendſten Tugenden war, hatte er S e we aan 


fie zu dem Gang in das 


0 in unverkennbarer Auf⸗ 
Gerichtsgebäude abzuholen. Sie war vie eines Rebjehnjähcigen 


ie 
regung und ihre Augen leuchteten hen Ball zu beſuchen. Aber 


1 e nis Dil ehe Neil fe ihm keinen neuen Anlaß zu 


ben wollte, und da auch er nicht eben in Geſprächs⸗ 
. faſt den ganzen Weg in einem gedruckten 


cweigen back 
8 1 GFortſetzung im zweiten Blatt.) 


Der Bundesrath habe an dem 


heutigen Sonnabend der Etat des Reichskanzlers, der Reichs 
kanzlei und des Reichstags zur Verhandlung, darauf folgt der 
Etat des Reichsamts des Innern. Sodann wird auf Wunſch 
des Staatsſekretärs v. Stephan, der aus Geſundheitsrückſichten 
eine Reiſe nach dem Süden antreten will, der Etat der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung an die Reihe kommen, ſpäterhin das 
Auswärtige Amt und der Kolonialetat und ſchließlich der Militär⸗ 
und der Marineetat. — Die Rechnungskommiſſion hat 
ihre Thätigkeit ſchon Freitag Abend aufgenommen. 

Für Dienſtag iſt die Kommiſſion zur Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
zuſammen berufen worden. Man nimmt an, daß ihre Arbeiten 
ſich ſchnell fördern laſſen und höchſtens der Punkt „Geheimniß“ 
dürfte Veranlaſſung zu längeren Debatten geben. An demſelben 
Abend wird auch die Wahlkommiſſion zuſammentreten. 

Die Sozialdemokraten haben den ſchleunigen Antrag 
eingebracht, daß das gegen den Abg Schmidt⸗Frankfurt a. M. 
zu Strafverfahren für die Dauer der Seffion eingeftellt 
werde. 

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat 
Dezember v. Js. geprägt worden: 15 066 000 Mark in Doppel⸗ 
kronen, 636515 Mark in ſilbernen Fünfmarkſtücken, 370 644 
Mark in Zwetmarkſtücken und 5154,22 Mark in Einpiennig- 
ſtücken. Die Geſammtausprägung an Reichsmünzen, nach Abzug 
der wieder eingezogenen Stöcke, bezifferte ſich Ende Dezember v. 
Js. auf 2 998445345 Mark in Goldmünzen, 483 162 846 Mark 
in Silbermünzen, 52610 304.60 Mark in Nickel⸗ und 13 001 565,49 
Mark in Kupfermünzen. 

Dr. Karl Peters veröffentlicht Folgendes in der N. A. Z.: 
Mir gehen fortdauernd Anmeldungen für Dienſtanſtellungen in 
den Kolonien zu, welche ich, in Ermangelung eines Sekretärs, 
ganz außer Stande bin, alle perſönlich zu beantworten. Da ich 
keinerlei Stellen in deutſchen Kolonien zu vergeben habe, bitte 
ich, derartige Geſuche entweder an das Reichsmarineamt oder an 
die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes oder aber an 
1 5 vielen in den Kolonien arbeitenden Privatgeſellſchaften 
zu richten. 

In Kolonialkreiſen verhehlt man ſich nicht, daß die 
Neuorganiſation der Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika voraus- 
ſichtuch den Rucktrut des Führers der Truppe, Oberſtlieutenant 
v. Trotha, zur Folge haben wird. 

Die Engländer find jetzt bemüht, Aufträge, welche fie 
früher deuiſchen Firmen ertheilt haben, zurückzuziehen. Mit 
ſolch' kleinlichen Mittelchen hat ſich bisher nur franzöſiſcher 
Chauvinismus befaßt. 

Die „Berliner Correſpondenz“ veröffentlicht den vom Bundes⸗ 
rathe genehmigten Entwurf des Geſetzes betreffend die 
Ab än derung der Gewerbeordnung. 

Es ſteht nun feſt, daß das diesjährige Ka iſermanöver 
in der Gegend zwiſchen Görlitz und Zittau ſtattfinden wird. 
Das 5. und 6. Armeekorps werden beim Hintransport in die 
Manöoer⸗Gegend in Görlitz ausgeſchifft und ebenjo dort zum Ab⸗ 
transport in ihre Korpsbezirke wieder verladen. Die betr. Eiſen ⸗ 
bahnkommiſſionen haben bereits Kenntniß hiervon. 

Der internationale Poſt- und Telegraphen⸗ 
Kongreß wird am 16. Juni in Budapeſt zuſammen⸗ 
treten und dürfte 6 Wochen währen. An demſelben werden 
etwa 130 ausländiſche Fachleute theilnehmen. 

Die Anklagekammer in Trani hat fi für die Auslieferung 
des Freiherrn v. Hammerſtein ausgeſprochen. 

Sämmtliche Regierungspräſidenten find 
neuerdings in einem Erlaß des Kultusminiſters erſucht worden, 
über die Weiterentwickelung der öffentlichen Anſtalten für 
Geiſteskrande u. ſ. w. fortlaufend zu berichten. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 10. Januar. 

Bei der Fortſetzung der Berathung des Börſen⸗ und Depotge ⸗ 
ſetzes erklärt ſich Abg. v. Cuny (natl.) Namens ſeiner politiſchen Freunde 
für das Geſetz. Landwirthſchaft und Gewerbe, namentlich die Landwirthſchaft, 
hätten wegen des auch bei ihnen tief einſchneidenden Terminhandels ein Recht, 
im Börſenausſchuß vertreten zu ſein. Redner iſt für eine größere Be⸗ 
ſchränkung des Terminhandels, als in der Vorlage vorgeſehen. Redner be⸗ 
antragt die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 

liedern. 

Abg. Fritzen (Ctr.) wünſcht, daß die Vorlage noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion Geſetz werde. Redner iſt für Einführung des Börſenregiſters 
und für das Depotgeſetz, aber gegen die Central⸗Zulaſſungsſtelle. Der wunde 
Punkt ſei das Termingeſchäft. Der Regiſter⸗Zwang ſei ein erfreulicher Fort⸗ 
ſchritt. Redner würde auch zuſtimmen, wenn der Bundesrath gewiſſe Effekten 
und Waaren vom Terminhandel ausſchließen wollte. Die Beſtimmungen be⸗ 
züglich des Getreidehandels ſcheinen dem Redner von großem Werthe. Per⸗ 
ſönlich hielte er unter den obwaltenden Verhältniſſen das Termingeſchäft in 
Getreide volkswirthſchaftlich und ſozial für unentbehrlich; ſollte aber nachge⸗ 
wieſen werden, daß das Termingeſchäft mehr ſchädlich als nützlich ſei, ſo 
würde er ohne Zucken für ein Verbot deſſelben ſtimmen. (Beifall rechts.) Im 
Allgemeinen wäre zu hoffen, daß dieſe Vorlage bald in Kraft trete. Verſäumen 
wir dieſen Termin, ſo ſchloß Redner, ſo werden wir ſobald nicht zu einem 
Börſengeſetz kommen. 

Abg. Dr. Schönlank (Soz.). Da feine Partei überall für, die Be⸗ 
ſeitigung von Mißſtänden ſei, jo wäre fie auch für die Börſenreform; aber 
das hier vorgelegte Geſetz trüge doch auch den Charakter der Gelegenheits ; 
Geſetz⸗Macherei, für die Deutſchland beſonders Begabung habe. Wenn wir die 
Börſenreform unterſtützen und dafür ſtimmen, ſo ſind wir trotzdem überzeugt, 
daß fie nur ein Palliativmittel iſt, welches nicht viel helfen wird. Das große 
Uebel iſt der Kapitalismus, an welchem wir kranken. 

Abg. Fiſchbeſck (freiſ. Voltsp.) erklärt: „Der Entwurf enthält manche 
Beſtimmungen, die dem Publikum nichts nützen und nur die Bewegungs⸗ 
freiheit der Börſe hemmen; gegen dieſe Beſtimmungen werden wir ſtimmen. 
Dazu gehört z. B. die Staatsaufſicht über die Börſe; die Beſtimmungen über 
die Matler und den Börſenausſchuß können wir dagegen billigen. Für das 
Depotgeſetz werden wir ebenfalls ſtimmen. Man jollte die Börſenangelegen⸗ 
heiten möglichſt der Selbſtverwaltung überlaſſen. Das Ehrengericht ijt voll⸗ 
ſtändig zu verwerfen. Die Börſenſchiedsgerichte genügen vollſtändig. Redner 
ſpricht ſich gegen die Haftbarkeit der Emiſſionshäuſer aus. Was den Termin⸗ 
handel anlange, ſo müßten auch die Landwirthe zugeben, daß derſelbe für die 
Landwirthſchaft von großem Nutzen ſei, da er dem Handel die Uebernahme 
größerer Quantitäten erleichtere. Gerade der Terminhandel beſeitige die 
großen Preisſchwankungen und befördere den Umſatz der Produkte. Von der 
Beseitigung oder Aufrechterhaltung des Börſenregiſters in dem Entwurfe werde 
ſeine Partei ihre Haltung zu dem Geſetze abhängig machen. Das Regiſter müſſe 
bejeitigt werden. 0 = E 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) führt aus: „Die 
Stimmung im Volke iſt für das Börſengeſetz. Wir werden für daſſelbe 
ſtimmen und verſuchen, noch einige Verſchärfungen hineinzubringen. Die 
Siellung des Staatskommiſſars in dem Entwurfe muß bedeutend erweitert 
werden; er muß eine aufſichtsführende Stellung bekommen. Auch der 
Börſenausſchuß muß anders zuſammengeſetzt werden. Die Beſtimmungen bes 
treffend die Emiſſion kann ich nur billigen. Man ſollte doch beſonders gegen 
Griechenland einmal einige Schneidigkeit entwickeln. Solche kleine Gefällig⸗ 
keiten, wie die ungeſetzliche Auslieferung mißliebiger Perſön ⸗ 
lichteiten könne doch kein Aequivalent für die großen Verluſte ſein. (Zu⸗ 
ruf von = Ja, das war ungeſetzlich, inde freue ich mich, daß es fo ge- 
kommen iſt. 

Hiernach vertagt ſich das Haus. Weiterberathung Sonnabend 1 Uhr. 
Außerdem: Margarinegeſetz. — (Schluß nach 61/ Uhr.) 


Der viel erwähnte Prozeß in Hannover, 
in welchem der Oderſtaatsanwalt Dreſcher anſchemend belaſtende 
Aus ſagen gegen das Kreuz.⸗Zeuungs⸗Komitee in Sachen Hammer» 
Rein machte, war von der „Rreuf- Ztg.“ ſelbſt bisher nut kur 


geſtreift worden, fo daß man in weiten Kreiſen zu der Annahme 
gelangte, die Herren des Kreuz ⸗Zeitungs⸗Komitees ) eien in der 
That ſchwer belaſtet und hätten die Flucht Hammerſteins 
wiſſentlich ermöglicht. Jetzt veröffentlicht nun die „Kreuz-Itg.“ 
zugleich mit dem Bericht über den Hannoverſchen Prozeß eine, 
Erklärung des Vorſitzenden des Komitees, Grafen v. Finkenſtein 
der wir Folgendes entnehmen: Am 21. Juli 1895 erfuhr danach 
Graf Finckenſtein durch den Papierlieferanten der „Kreuz Ztg.“ 
Kaufmann Flinſch von Unregelmäßigkeiten in der Geſchäfts⸗ 
führung Hammerſteins. Eine Abſchrift des von Hammerſtein 
gefälſchten Dokuments, worauf dieſer im Namen der Kreuz. ⸗Ztg. 
von Herrn Flinſch 200 000 Mk. entlieh, zu nehmen, geſtattete 
Herr Flinſch dem Grafen Finckenſtein an dieſem Tage nicht. Am 
25 Juli fand darauf die erſte gerichtliche Vernehmung des 
Grafen ſtatt, wobei dieſer die Fälſchung noch nicht erwähnte, 
weil er über eine bezügliche Anzeige erſt mit dem Komitee Rüd- 
ſprache nehmen mußte und bei einer jo ſchwerwiegenden Angele⸗ 
genheit nicht allein auf ſein Gedächtniß angewieſen ſein wollte. 
Am 27. Juli erging an Hammerſtein ſeitens des Komitees die 
telegraphiſche Aufforderung, ſofort über das Darlehnsverhältniß 
Auskunft zu geben. Auf dieſe Depeſche ging die telegrophiſche 
Nachricht ein, Hammerftein ſei zu feinem Frankfurter Rechtsanwalt 
gereiſt und werde ſelbſt in wenigen Tagen in Berlin eintreffen. 
Da dies bis zur Comiteeſitzung. am 1. Auguſt, nicht geſchah, 
wurde an dieſem Tage vom Gomitee der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige gemacht. Darauf erfolgte die erſte Vernehmung des 
Grafen v. Finkenſtein erſt am 2. September, alſo 5 Wochen nach 
Eingang der Anzeige. Am 17. September erhielt das Comitee 
vom Oberſtaatsanwalt ein Schreiben, in dem der Verwunderung 
Ausdruck gegeben war, daß bei ihm überhaupt noch keine Anzeige 
eingegangen ſei. Darauf wurde dem Oberſtaatsanwalt ſofort 
eingehender Bericht erſtattet. Herr v. Finckenſtein erklärt zum 
Schluß, daß er nicht einzuſehen vermöge, wie er fi bei dieſer 
Lage der Dinge einer Saumſeligkeit ſchuldig gemacht haben 
sollte. Ebenſo ſei der weitere Vorwurf, daß die Depeſche vom 
27. Juli an den Herrn v. Ham merſtein denſelben veranlaßt habe, 
ſich ſeitdem verſteckt zu halten, unzutreffend, da ſich Hammerſtein 
erwieſenermaßen ja bis etwa den 8 September in Siſtrans 
aufgehalten habe. Graf Finckenſtein fühlt ſich daher von einem 
etwaigen Vorwurf, der ihn in dieſer Angelegenheit treffen könnte, 
vollſtändig frei. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Im böhmiſchen Landtage wurde von Jung» 
czechen der Antrag eingebracht, der Landtag möge anläßlich des Kaiſer⸗ 
Jubiläums 500 000 Gulden zur Stiftung eines Kaiſer Franz Joſef⸗Fonds 
zum Zwecke der Unterſtützung des Kle ingewerbes bewilligen. 

alien. Aus Maſſauah liegen Meldungen von blutigen Gefechten 
2 den Italienern und Abeſſiniern vor. Ohne daß Baratieri, der 
efehlshaber dec Italiener, davon unterrichtet war, hatten ſich große 
Schaaren Meneliks ſeiner Stelung bei Makalle genähert. Der offizielle 
Bericht Baratieris hebt nur die lange Dauer des Gefechts, das mit einer 
einzigen kurzen Unterbrechung vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
dauerte, hervor und theilt mit, daß nach einer unentſchiedenen Schlacht die 
Abeſſinier fi in der Richtung auf ihr Lager zurückgezogen hätten. 

Trausvaal. Die Stadt Johannesburg iſt wieder ruhig und nimmt 
ihr gewöhnliches Ausſehen an; auch die Kaufläden ſind allgemein wieder 
geöffnet — Bmeiundzwangıg Mitglieder des „Reformkomitees“, da⸗ 
runter der Bruder von Sir Cecil Rhodes, Sir Drummond Dunbar, 
Lionel Phillippis und Dr. Sauer, wurden in der Nacht unter der Be⸗ 
ſchuldigung des Hochverraths in ihrem Klub verhaftet und darauf nach 
Prätoria gebracht. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 10. Januar. Der hieſigeV aterländiſche Fra uen⸗ 
verein hat zur Zeichnung von Beiträgen zum Bau eines Kinderheims 
eine Kurrende in den Kreiſen Thorn und Culm in Umlauf geſetzt. 
Wie im verfloſſenen Jahre, ſo ſoll auch in dieſem Winter ein warmes 
Mittageſſen an Schulkinder mittelloſer Eltern verabreicht werden. 
Die Mittel dazu werden aufgebracht durch wohlthätige Spenden an Geld 
und Naturalien, die Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Empfang 
nimmt. — Im hieſigen Schlachthauſe wurden im Monat Dezember 
548 Stück geſchlachtet. Die Einnahme betrug 878,15 Mark. Beanſtandet 
7 ein Schwein wegen Trichinoſe; Tuberkuloſe iſt in 16 Fällen be⸗ 
obachtet. 

— Rieſenburg, 9. Januar. Fahnenflüchtig wurde Dienſtag 
egen Abend der Rekrut Menta von der 1. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗ 
egiments Nr. 5. Geſtern Nachmittag war es dem Vize⸗Wachtmeiſter 

Kree vergönnt, den Flüchtling ſeinem Truppentheil wieder zuzuführen. 
Herr Kree hat ihn in der Nähe von Halbersdorf in einem Heuſchober ver⸗ 
ſteckt, aufgefunden. 

— Elbing, 10. Januar. Eine Konferenz von Mitgliedern der 
drei Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
derg wurde auf dem hieſigen Bahnhofe abgehalten. Die Verhandlungen 
wurden Nachmittags im Kaſino unter Hinzuziehung von Vertretern der 
Tagan, Danziger und Königsberger Kaufmannſchaft forigeſetzt. Es ſollen 

arifangelegenheiten ſowie Aenderungen des Sommerfahrplans zur Bes 
rathung gelangt ſein. 

— Marienwerder, 10. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich am 8. d. Mts. zu früher Morgenſtunde in der Dampf⸗ 
ſchneidemühle des Herrn Damrath zu Münſterwalde ereignet. Der mit 
Bedienung des Gatters beſchäftigte Arbeiter Schorſheide verſuch te während 
des Ganges der Maſchine eine Ausbeſſerung das Treibriemens vorzunehmen, 
wurde hierbei am Oberkörper von der Welle erfaßt und zu wiederholten 
Malen herumgeſchleudert. Bei jeder, mit großer Schnelligkeit erfolgenden 
Umdrehung um die Welle ſchlugen die Füße des Uaglücklichen derart gegen 
einen Deckenbalken und die den Raum umſchließenden Mauer, daß der 
linke Fuß zerſchmettert und theilweiſe abgelöſt, der rechte Fuß vollſtändig 
abgeriſſen wurde. Jedenfalls hat der Verunglückte auch innere Ver⸗ 
fegungen erlitten, da er nach kaum einer Stunde ſtar b. Er war erſt 30 
Jahre alt, Fmailienvater und fleißer, nüchterner Arbeiter. In der Schneider 
mühle ſollen alle Sicherheitsvortehrungen getroffen geweſen ſein; der Un fall 
wird auf eigene Unvorſichtigkeit des Verunglückten zurückgeführt. 

— Poſen, 9. Januar. Gejtern egplodirte in der 4. Stadtſchule 
ein Ofen. Die Decke des Ofens flog mit gewaltigem Knall auseinander 
und unter die Kinder, von denen ein Knabe am Kopfe verletzt wurde. — 
Am Montag fand im Regierungsgebäude hierſelbit unter Vorſitz des 
Kommendators, Oberpräſidenten Freiherrn von Wilamowiz⸗ Mölendorff, 
der diesjährige Johanniter tag ſtatt. un dieſen reihte ſich um 1 
Uhr im Saale des Myliusſchen, Hotels ein gemeinſames Mittagsmahl mit 
Damen. Die Johanniter befigen in der Provinz Poſen bis jetzt 6 Kranken⸗ 
häuſer. — Bei den am Dienſtag hier ftattgehabten Wahlen zur Lan d⸗ 
wirthſchaftstammer für die Kreiſe Poſen⸗Oſt und ⸗Weſt find bei 
ſehr guter Betheiligung ſeitens der Wahlberechtigten gewählt worden die 
gen: as Enden⸗Kielrz, von Treskow⸗Radojewo und Hoffmeyer⸗ 
Kobylevole. 

— Gneſen, 9. Januar. Ein Wunderdoktor in Perfon des 
Arbeiters Adalbert Lampaſik wurde heute Vormittag durch den Polizei⸗ 
wachtmeiſter Neumann in Haft gebracht. Lampaſik hat gemeinſam mit 
ſeiner Ehefrau Leuten von hier und aus der Umgegend vorgeredet, daß er 
an der ſogenannten ſchweren Krankheit gelitten habe, in Dietrichswalde 
geweſen und dort geſund geworden ſei. Von da habe er aus dem Brunnen, 
in welchem feinerzeit die Mutter Gottes gefniet, einige Flaſchen Waſſer und 
Blätter ſowie Rinde von dem Baume, auf welchem die Mutter Goues ge» 
ſeſſen, mitgebracht. Dieſe Gegenſtände, und verſchiedene andere Salben 
und Reliquien bot das Ehepaar als Heilmittel für alle Krantheiten zum 
Kaufe an. Der Abnehmer fanden ſich viele und zahlten für ein Schnaps⸗ 
glas voll Waſſer 5, 10 und 15 Pf. Das Schwindlerpaar Hätte mit der 
Zeit ein — Geſchäft gemacht, da das Waſſer aus einem hieſigen 
ſtädtiſchen Brunnen entnommen, die Baumrinde und Blätter außerhalb 
der Stadt zuſammengeſucht worden, wo noch viel Vorrath von ſolchen 
„Heilmitteln“ vorhanden, während auch die Salben und Reliquien faſt gar 
keinen Werth haben. Lampaſfik, der nie in Dietrichswalde geweſen iſt, wurde 
mit ſeiner Ehefrau dem Gericht zugeführt. 

Bromberg, 10. Januar. In der geſtrigen Strafkammerſitzung 
wurde der Eigenthümer Florian Kopickt aus Schwedenhöhe wegen 
MNajeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Sqchneidemühl, 9. Januar. Ein Eiſenbahnun glück hat, 


wie ſchon kurz gemeldet, heute Vormittags 11¼ Uhr etwa 4 Kilometer 
entfernt von hier, dort, wo die Eiſenbahn den von Milſch nach Stud 
führenden Weg ſchneidet, ſtattgefunden. Neben deu Uebergang hielt 
Geſpann, welches von dem Lokomotivführer des von Schneidemühl nach 
Poſen gehenden Zuges bemerkt worden war. Als der Zug jedoch nah te, 
ſoll das Pferd geſcheut und deshalb der Führer verſucht haben, noch über 
den Bahnweg zu gelangen. Die Lokomotive erfaßte aber den hölzernen 
Kaſtenwagen und zertrümmerte ihn. In demſelben befand ſich eine 
Gauklergeſellſchaft mit Orgel und ſonſtigen Geräthſchaften. Der Führer 
des Wagens mit dem älteſten Sohne wurde anſcheinend nur leicht verletzt 
zur Seite geſchleudert; die Frau bagegen wurde in den Bahngraben ger 
worfen und fol einen Beinbruch erlitten haben. Vor dem vorderen Theile 
der Lokomotide, welche erſt mehrere hundert Schritte von der Unglücks⸗ 
ſtätte entfernt zum Stehen gebracht werden konnte, klebten Betten und 
Sachen, aus welchen hintereinander vier muntere Knaben wunderbarer⸗ 
weiſe unverletzt hervorgezogen wurden. Nachdem von dem Bahnperſonal 
in Gegenwart des im Zuge zufällig anweſenden Regierungs⸗Medizinal⸗ 
raths Dr Siedamgroßki aus Bromberg der verunglückten Frau ein 
vorläufiger Verband angelegt war, wurde die Familie in einem Wagen 4. 
Klaſſe untergebracht und mit dem Zuge hierher geſchafft, der mit halbe 
ſtündiger Verſpätung hier eintraf. Das Pferd ſoll einen Beinbruch er⸗ 
litten haben. Hab und Gut der Familie lag zerſtreut auf und neben dem 
Bahngeleiſe. Die Familie ſteht nun vor dem vollſtändigen Ruin. 

— —__—__U —__ 


Locales. 
Thorn, 11. Januar 1896. 


+ [Berfonalien] Der Stationsverwalter Zybell in 
Mocker iſt nach Zollbrück, Stationsaſſiſtent Perſchau in Prauſt 
als Stations verwalter nach Mocker verſetzt. — Zum Amtsrichter 
in Gollub iſt ernannt worden der Gerichtsaſſeſſor Tancke aus 
Greifenberg i. P., z. Z. in Stettin. — Me u ß, Korv. Kap tän, 
Ausrüſtungsdirektor der Werft zu Danzig, iſt unter Belaſſung 
in dieſer Stellung mit der Vertretung des fehlenden Ober⸗ 
Werftdirektors der Werft zu Danzig beauftragt. Dem penfionitten 
Fußgendarm, jetzigen Küſter Wenzel in Garnſee iſt die Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der Uniform des Garde » Füfilier + Regiments 
erthetlt Perf. 

* [perfonalien bei der Poſt.] Der Telegraphen- 
amtskaſſirer Froſch in Danzig iſt zum Poſtinſpektor, der Ober⸗ 
Poſtkaſſenbuchhalter Schultze in Danzig iſt zum Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſen⸗Kaſſirer ernannt worden. — Angenommen iſt zum Poſt⸗ 
eleven der Abiturient Lohmeyer in Thorn. — Ernannt iſt 
zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent Marx in Brieſen. — 
Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Reichert von Elbing nach 
Marienburg, Burghalter von Danzig nach Schönbaum, 
Kuſſat von Danzig nach Schellmühl; der Poſtgehilfe Beyer 
von Thorn nach Strasburg (Weſtpr.). 

x [Zu Ehren des deren Stadtbaurathz Schmidt, 
der am 15. d. M. aus Thorn ſcheidet, fanden ſich geſtern Nach⸗ 
mittag die Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr, Schloſſer⸗] 
meiſter Marquardt, Schmiedemeiſter Eichſtädt, Klempnermeiſter 
Kawski und Schloſſermeiſter Döhn im Stadtbauamt ein, um 
ihrem scheidenden Feuerherrn ein Andenken zu überreichen. Herr 
Spritzenmeiſter Marquardt hielt eine entſprechende Anrede und 
überreichte Herrn Stadtbaurath Schmidt eine Photographie der 
Spritzenmeiſter und des Perſonals der ſtändigen Nacht⸗Feuerwache. 
Sichtlich bewegt, dankte Herr Sch. für die ihm ſeitens der Feuer⸗ 
wehr erwieſene Aufmerkſamkeit — Heute Vormittag verſammelten 
ſich ſämmtliche Beamte des ſtädtiſchen Ba uamts, um 
ihrem ſcheidenden Chef ebenfalls ein Andenken in Geſtalt einer 
vom Malermeiſter O. Jaeſchke künſtleriſch gefertigten Adreſſe 
zu überreichen. Herr Stadtbaumeiſter Leipolz übernahm die 
Anſprache und ſagte ungefähr Folgendes: „Nur noch wenige 
Tage, und Sie werden Thorn, einen Ort, in welchem Sie f 
8 Jahre ununterbrochen thätig gewirkt haben, verlaſſen. Während 
dieſer Zeit ſind unter Ihrer Leitung Bauwerke entſtanden, die zu 
den größten gehören, welche die Stadt Thorn bisher ausgeführt 
hat. — Obgleich Ihnen Aerger und Verdruß von verſchledenen 
Seiten nicht erſpart worden iſt, iſt Ihnen auf der anderen Seite 
auch der ſchönſte Lohn zu Theil geworden. Jore Bauwerke 
haben Beifall und Bewunderung weit über die Grenzen unſerer 
Stadt gefunden. Sie haben ſich hier Denkſteine geſetzt, welche 
ſpätere Geſchlechter zu würdigen wiſſen werden. Wir verlieren 
in Ihnen einen wohlwollenden Vorgeſetzten, der ftets das Bee 
im Auge hatte und der uns nach jeder Richtung hin ein 
leuchtendes Vorbild war. Unſere herzlichſten Wünſche geleiten 
Sie nach Kiel; mögen Sie dort das größte Entgegenkommen 
finden, mögen Sie dort wiederfinden, was Sie hier zurücklaſſen: 
gute Bekannte, liebe Freunde, und werde Kiel Ihnen und Ihrer 
geſchätzten Familie eine liebe Heimath. Als ein Zeichen unjerer 
Dankbarkeit und Hochſchätzung geſtatten wir uns, dieſes kleine 
Andenken zu überreichen, wollen Sie ſich in der Ferne auch 
unſer erinnern.“ — Herr Baurath Schmidt. ſehr erfreut 
und tiefbewegt von dieſer Ueberraſchung, verſicherte, daß es 
iets fein Beſtreben geweſen, nur das Belle für die Stadt 
Thorn zu ſchaffen, obgleich es ihm nicht in jeder Beziehung 
gelungen jet. Nicht ihm allein gebühre die Ane 
welche ihm hier entgegengebracht wird, ſondern in gleichem, 
Maaße auch ſeinen Beamten. Nicht gern ſcheide er aus Thorn 
einer Stadt, in welcher er ſo viel Entgegenkommen 
gefunden habe, und er werde ſich ſtets ſeiner Beamten, welche 
ihn nach jeder Richtung unterſtützt hätten, erinnern, denn ein 
derartig tüchtiges und geſchultes Perſonal habe er in ſeiner 
früheren langjährigen Thätigkeit nicht gefunden. 

x Im Schützen haus⸗Theaterl wurde geſtern zum 
Benefiz für Frau Direktor Berthold das vieraktige Drama 
„Galcotto“ in der dentſchen Bearbeitung von Lindau gegeben. 
Geſpielt wurde ſehr gut. Außer der Benefiziantin, welche durch 
Ueberreichung mehrerer prächtiger Blumenbouquets ausgezeichnet 
wurde, machten ſich beſonders noch die Herren Eckert (Don 


* 


Manuel), und Peickner (Don Erneſto), die wirklich prächtige 


Leiſtungen boten, um den Erfolg verdient. Der in reichem Maaße 
geſpendete Beifall war wohl verdient. 
Das ſeit längerer Zeit angekündigte Gaſtſpiel des Hofſchau⸗ 


ſpielers Herrn Julius Auguſt Grube beginnt, wie uns aus dem 


Theaterbureau mitgetheilt wird, am morgigen Sonntag und zwar 
wird der Künſtler in einer feiner Glanzrollen, in Alex. Dumas’ 
Luſtſpiel „Kean“ in der Titelrolle zunächſt vor unſer Publikum 
treten. „Es müſſen Verhältniſſe ganz beſonderer Art ſein“ — 
ſchreibt das hervorragendſte Blatt Hannovers, der „ che 
Courier“ — „welche einen jo beliebten Künſtler wie Herrn Grube 
veranlaſſen konnten, ſein Engagement freiwillig aufzugeben! Es 
iſt ein ſchwerer Verluſt, welcher der Königlichen Hofbühne bevor⸗ 
ſteht, und als ſolcher wird er von dem ganzen kunſtſinnigen 
Publikum Hannovers empfunden. Herr Grube, ſeit einer Reihe 
von Jahren der gefeierte erſte Held und Liebhaber des — 
Theaters, verläßt dieſe Bühne, um ſich künftig nur der Gaſtſpiel⸗ 
karriere zu widmen. Selten nur dürfte eine große Hofbühne ſich 
rühmen können, einen Künſtler ihr eigen zu nennen, der mit ſozu⸗ 
ſagen proteusartiger Begabung eine hervorragende Stütze des Re⸗ 
pertoirs bis 7. den heutigen Tag geweſen. Seit dem Tode 
Carl Devrient's iſt es keinem der zu ſeinem Nachfolger auserſehenen 
Künstler gelungen, ſich in der Gunſt des durch dieſen 


1 


bis ſich Herr Grube die Pofition ſiegreich eroberte und ſie mit 
Ehren fo lange Zeit zu behaupten vermochte. Heute den Othello 
oder Egmont, morgen den luſtigen Bolz in den Journaliſten, und 
dann wieder eine das komiſche Fach ſtreifende Rolle ſpielend, 
wurde er jedem Genre gerecht, und man wird lange ſuchen müſſen, 
um die Lücke, welche dem Inſtitut durch den Abgang des Herrn 
Grube entſteht, wieder auszufüllen.“ — Herr Grube trat im An⸗ 
fang ſeiner Theaterlaufbahn, nach ſeinem Engagement in Olden⸗ 
burg, an das Hoftheater in Meiningen über, von wo aus 
er bald von dem kunſtfinnigen Herzog von Koburg an das 
Koburger Hoftheater berufen wurde. Aber der Drang, ſich 
mehr im höheren klaffiſchen Genre zu bethätigen, welches 
damals auf der Koburger Hofbühne wenig gepflegt wurde, 
veranlaßte ihn, ſeine Stellung, troz des Anerbietens 
eines lebenslänglichen Vertrages, bald wieder aufzugeben. 
d eines Aufenthalts in Karlsbad, wohin Herr Grube ſich 

als Gaſt des Herzogs Leopold von Koburg⸗Gotha begeben, ſah 
ihn Dr. Heinrich Laube, gelegentlich eines Gaſtſpiels, und ge: 
Dan ihn ſofort für die zweite Aera des von ihm gegründeten 
| aters in Wien. In Wien wiederum wurde Herr Grube 
th * Auguft Förſter bekannt, welcher die Oberregie des Burg⸗ 
eaters niederlegte, um die Direktion des Stadttheaters in Leipzig 

A Übernehmen. Herr Grube übersiedelte auf Antrag des Dr. 
Frorſter mit ihm nach Leipzig, wo noch heute ſein Name hervor⸗ 
nucgend unter den Künſtlern der unvergeſſenen Aera Förſter ger 
nannt wird und wurde von dort, nach einigen Jahren, an das 
Königliche Theater nach Hannover berufen, dem er bis heute an⸗ 


gehört hat.“ — Unſer kunſtſinniges Publikum wird der ungemein 


rührigen Direktion Berthold für die Vermittlung dieſes inter⸗ 

eſſanten Gaſtſpiels gewiß dankbar ſein. Leider kann Herr Grube 

anderweitig eingegangener Verpflichtungen wegen nur an wenigen 
auftreten. Als zweite Parthie giebt der Künftler am 

Montag den Grafen Traft in Sudermann's „Ehre“, eine Leitung, 

in welcher Herr Grube, nach dem Ausſpruch des bekannten Leip⸗ 

3 Geheimrath Rudolf von Gottſchall, bisher uner⸗ 

eht. 

S (50 [Vom konſervativen Verein) wurde an 
telle des bisherigen Vorſitzenden Herrn Me iſter⸗Sängerau, 
er von einer Wiederwahl mit Rückſicht auf ſeine Eigenſchaft als 

Mü adtasabgrordneter abzuſehen bat, Herr Landrath Dr. v. 

teſitſcheck zum Vorfigenden gewählt. 

— [Im Ziegelei ⸗Etabliſſementl finden auf 
mehrfach geäußerten Wunſch hin jetzt an jedem Sonntag von 4 
Uhr Nachmittags ab Unterhaltungs⸗Konzerte ſtatt. 

* Tl[Peſtalozzi⸗ Feier.] Wir erlauben uns, noch 

20 auf die Peſtalozzi Feier hinzuweiſen, welche der 

Ppernitus: Verein dieſen Sonntag 6½ Uhr Nachmittags 

I — 2 en des Mittelſchullehrers Herrn Lottig in 

— von ymnaſiums veranſtalten wird. Der Zutrut ſteht 

hielt Der Stolze ſche Stenographen⸗Verein] 
. am vergangenen Dienſtag bei Nicolai ſeine Monatsſitzung 

5 uar ee a e ln Fr Die en nahm 

> auern ung Kenntniß, daß Herr Finkeldey, 

— Bibliothekar des Vereins, 2 Folge ee Rn 5 

Der Verein verliert in Herrn Finkeldey ein ſehr 
reges Mitglied. Zu ſeinem Nachfolger wurde Herr Hubrich ge⸗ 
wählt. Ferner wurde über die Feier des diesjährigen Stiftungs⸗ 

feſtes verhandelt. Daſſelb i 

aſſelbe ſoll am 1. Februar durch ein großes 

De Pen 2 ag 1 Bi 7 Räume des Schützen⸗ 
nd. Die Einzuladenden ſind mögli i 

Herrn Feyerabend anzugeben. s 383 
RA ER NEUERER 3 
We rane in arrenbur: eſſen er⸗ 

befehl in dem denkwürdigen Gefecht bei n auch 
unſer Thorner Landwehr⸗ Bataillon unterſtellt war, 
iſt vom Ka iſer durch folgendes Telegramm ausgezeichnet worden: 

„An der Spitze der Landwehr gaben Sie vor 25 Jahren beim 

Kampfe um Schloß Villerſexel ein Beiſpiel glänzender Tapferkeit, 

deſſen ich heute dankbar gedenke. Zugleich will ich Ihnen hier⸗ 

durch den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
ern am Ringe ertheilen.“ 

$ [Oberlandesgerihts-Präfident Korſch +] In 
der Nacht zu geftern ift in Marienwerder nach längerem 
Leiden der Oberlandesgerichts⸗Präſident Korſch ge 
ſtorben. Nur 2 Jahre und 7 Monate, ſeit dem 1. Juni 1893, 
war es ihm vergönnt, ſeines hohen Amtes mit Gerechtigkeit und 
Milde zu walten. Nicht allein die ihm unterſtellten Beamten — ſo 
ſchreiben die „N. W. M.“ —, ſondern Alle, die ihm näher zu 
treten und ſein Wohlwollen und ſeine Herzensgüte kennen zu lernen 
— hatten, werden ſein Hinſcheiden tief und ſchmerzlich 


dauern 
nue ald um Poſtverkehr Graudenz-Thorn.] Vom 1. Ja- 
Tr 3 iſt die bisher im Zuge 210 nach Thorn (ab Graudenz 
4 orgens) verkehrende Poſt in den Zug 202 (ab Graudenz 


9,33 Vorm.) verlegt worden 


I ÜBreußifhe Klafſen⸗Lotterie.] Die Ziehung der 
zweiten Klaſſe der gegenwärtigen (194.) 1 8 Klaſſen-Lotterie 
wird vom 10. bis 12. Februar ftattfinden, 


Heldenſpieler ſo verwöhnten Hannoverſchen Publikums feftzufeßen, —Reichsgerichts⸗Entſcheidung betreffend m angel-Jandere liegt In einem blühenden Gartenland. Der Zauber einer 


hafte Verpackung.] Iſt eine Waare von einem andern Orte ſitalieniſchen Stadt liegt auf Pretoria. Durch die Klarheit des 
in mangelhafter Verpackung dem Käufer überfendet worden, wo⸗ Himmels, die heiteren Linien der Berge, die ſich ſcharf vom 
durch die an ſich vertragsmäßige Waare ſelbſt Schaden erlitten] Horizonte abheben, den Zauber der Vegetation, die verſchwenderiſch 
hat, fo beſteht nach einem Urtheil des Reichsgerichts für den Käufer] Roſen und Chryſanthemen über jede Hecke ausgeſtreut hat, gleicht 
nicht die im Artikel 347 des Handelsgeſetzbuchs für die Ueber-] dieſe afrikaniſche Stadt dem alten Paeſtum. Breite Baumalleen 
ſendung einer vertragswidrigen Waare vorgeſchriebene ſofortigeſſind die Straßen; ein Fluß krümmt ſich mitten durch, jedes 
Anzeigepflicht. Eine Verſpätung der Anzeige des Schadens] Haus umhegt ein Garten. Der feine Duft unbekannter Blüthen, 
wegen mangelhafter Verpackung unterwirft den Käufer nicht dem] die behagliche Ruhe, welche durch keinen Lärm von Maſchinen, 
Präjudiz der Genehmigung aus Artikel 347, ſondern verpflichtet von Wagen, die auf holprigem Pflaſter knarren, geſtört wird, 
ihn nur zum Erſatz des dem Verkäufer durch die Verſpätung er⸗ [der blaue Himmel, den nur ſelten Wolken verfinſtern, — all 
wachſenden Nachtheils. 0 das zuſammen würde Pretoria zu einem Luſtkurorte machen, wenn 

(11) [Von der Weichſel.] Der Ruſſiſche Ber: es nur nicht jo weit von dem nervöſen Europa entfernt wäre. 
kehrsminiſter hat angeordnet, daß nicht nur die Regulirung Gewaltige Erdbeben haben bei Khalkhal in Perſien 
der Weichſel thunlichſt zu fördern, ſondern, daß auch der Przemſa⸗ ſtattgefunden. Die Stadt Goi mit 1000 Häuſern wurde völlig 
fluß für die Schifffahrt durch Regulirung nutzbar gemacht werden Äzerftört, ebenſo das große Dorf Zanjabad; andere Dörfer find 
ſoll. Gleichzeitig find für die Vorarbeiten eines Kanals von ſſtark beſchädigt. Etwa 1100 Menſchen, ſowie viel Vieh find um⸗ 
Sarew zur Weichſel 15000 Mark angewieſen worden. Der gekommen. 

Kanalbau erfolgt zumeiſt aus militäriſchen Gründen. 

— D 1185006 7 brit Aiden ſee] hat n een 
Mittag ihre er Campagne geſchloſſen. Vom 17. Septbr. 
511 0 Segen find in 207 Schichten a 12 Stmnden 3 098 840 Berlin, 11. Januar. Bismarck telegraphirte an einen 

. Abgeordneten, daß er beſtimmt zur Feier am 18. Januar im 
Btr. Rüben verarbeitet (gegen 2967 180 Ct r. im vorigen Jahre; Berliner Schloſſe erſcheinen werde 
pro 24 Stunden in dieſem Jahre 29 9401, Ctr. im Durchſchnitt |” Stuttgart, 11. Januar Das Königs kennt en 28 

+ (Straffammerfigung vom 10. Januar.] Der Mühlen⸗ 2 . g 2 nigspaar kom 5 
beſitzer Auguſt Ewald aus Pniewitten hatte ſich zunächſt wegen Januar zu Kaiſers Geburtstag zu 2 tägigem Aufenthalt nach 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu verantworten. Er war be⸗ Berlin und beſucht auf der Rückreiſe den Dresdener Hof. 
ſchuldigt, mehrere Schweine, welche an Rothlauf ertrankt waren, veräußert Metz, 10. Januar. Reichstagserſatzwahl. Pierſon (Elf. 
und von der Erkrankung der Ortspolizeibehörde keine Anzeige erſtattet zu Lothr.) erhielt bis jetzt 7394, Martin (Soz.) 23094 Stimmen. 
aben. Er wurde wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 75 die Wahl Pierſon's ift geſichert 
Mark Geldſtrafe evt. 15 Tagen Gefängniß ſowie ferner wegen Uebertretung 2 Raif 18 
des Geſetzes vom 23. Juni 1880 zu 25 Mark Geldſtrafe evt. 5 Tagen Straßburg, 10. Januar. Der Kaiſer hat dem Profeſſor 
Haft verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Franziska Lubinska geb.] Dr. Laband in der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaſtlichen Fakultät 
Churszynska aus Cu lm ſſee war geſtändig, ein von ihr in wilder &: der Kaiſer⸗Wilhelms Univerfität zu Straßburg den rothen Adler- 
geborenes Kind bei dem Standesamt in Chojno als ihr in der Ehe mit ſorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 


dem Arbeiter Lubienski geborenes angemeldet zu haben. Sie wurde 
wegen Urkundenfälſchung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. — Unter der Paris, 10. Januar. Der unter dem Pſeudonym Jacques 


“ 
Anklage der Urkundenfälſchung ftand ferner der Arbeiter Leon Muszy⸗ St. Cöre bekannte Journaliſt und Mitarbeiter des „Figaro“, 
tomb ti aus Brudnow o, welcher ſich dieſer Strafthat bebte Roſenthal, ift in der Angelegenheit Lebaudy verhaftet worden. 
ſchuldig gemacht hatte, daß er das Ausſtellungsdatum in einer Alters⸗ London, 10. Januar. Nach einer Meldung des „Reuter'⸗ 


verſicherungskarte geändert hatte. Gegen ihn lautete das Urtheil auf zwei 1 ullagene (Nordweſt⸗ 
Wochen Gefängniß. — Die Arbeiter Ludwig Offe zynski und Ignatz ſchen Bureaus“ aus Perth (Australien fol in Nullagene (No ſt 


Offeozynski aus Blotto wurden wegen Mißhandlung des Kutſcher⸗ Auſtralten) ein großes Diamantlager entdeckt jein. 
ſohnes Ferdinand Müller aus Friedrichsbruch mit einer Gefängnißſtrafe 12 

von 3 Monaten bezw. 1 Jahr belegt. Ignaß Offezynski wurde jofort in Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Haft genommen. fel in den de e So = 5 — 
Waldau wurde ſeiner Zeit wegen Entwendung von Bohlen, die dem 
Eigenthümer Bartz in Waldau gehörten, auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Monaten erkannt. Im Wiederaufnahmeverfahren ſuchte er ſeine Frei⸗ Waſſerſtand am 11. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,32 
ſprechung zu erlangen. Dies glückte ihm jedoch nicht, denn im heutigen] Meter. — Lufttemperatur — 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Termine wurde dahin erkannt, daß das erſte Urtheil aufrecht zu erhalten ſei.[ Windrichtung: weit. 


— Es wurden ferner verurtheilt: die Käthnerfrau Eva Schreber geb. a 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mademann aus Ruda wegen ſchwerer Kuppelei zu 1 Jahr Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, 
Für Sonntag, den 12. Januar: Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge. 
Lebhafte Winde. 
Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge. 


ſowie der Arbeiter Johann Peisderski aus Grzywna wegen ver⸗ 
ſuchter Nöthigung und Sachbeſchädigung zu 10 Tagen Gefängniß, welcher 

Für Montag, deu 13. Januar: 
Starker Wind. 


u Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde. 

(Polizeibericht vom 11. Januar.] Gefunden: Ein ür Dienſtag, den 14. Januar: Wenig verändert, Niederſchläge. 
kleiner Schlüſſel im Rathhauſe; eine Kinderpeitſche beim Hutmacher Era. Arm f — — & 
Handelsnahridhten 


Grundmann; ein Pfund Butter auf dem Altſtädt. Markt, abzuholen beim 
Korbmacher Modniewski Mauerſtr. 8. — Verhaftet: Eine Perſon. 
es 15 e ER 10. Januar. Die Ordnung bezüglich der 8 G 11. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter leichter 
Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer in der Gemeinde Schwarzb king 6 
iſt von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. Dieselbe je Weizen ſehr feft 128030 pfd. bunt 132/36 Mk. 180 2 pd. dell 
am 1. Februar cr. in Kraft. Es werden erhoben 1 Mark für Tanzbe⸗ [138140 Mk. 130/4 pfd. hochbunt 142/43 Mk. — Roggen nach Qualität 
bal ene bis 12 Uhr Nachts, 2 Mark über 12 Uhr Nachts, 1 Mart für 110 1 — G 1 . N N z u 1 8 
ein Concert, 1,25 Mark für eine Würfel! „ 110115 „ Futterw. 1 V 
bude pro Tag. —. . opne Befap 108[08 AR. meih fehlerirei 100/105 Akt. 
Zlotterie, 10. Januar. Die Ordnung zur Erhebung einer (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Luſtbarkeitsſteuer in der Gemeinde Zlotterie hat die Zuſtimmun —— — 
des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. Dieſelbe tritt an dem 1 Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 
11. 1. 10. 1. 11. 1. 10. 1. 


Februar 1896 in Kraft. Zur Erhebung kommen für eine Tanzbeluſtigun 

bis 12 Uhr Nachts 2 Mt., über 12 Uhr Nachts 2,50 Mk., für Ar me Wei 
Ruff. Roten. p. Onsa | 217,60 [217,40 [& 5.6": Januar Gr mn 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,85 1216,75 4153,25 


Neueſte Nachrichten. 


1 ME, für eine Würfel⸗ oder Schießbude für den Tag 1 ME. wider⸗ 
handlungen unterliegen einer Strafe von 3 bis 5 Mk. * 


loco in N.⸗Pork 70% 71. 
SN Preuß. 3 pr. Conſols] 99,20 | 99,50 ][Roggen: Loco, 22,— 122, 
Vermiſchtes. Preuß. 3½ pr. Conſols] 104,70 104, 70 Januar — — * 


reuß. 4 pr. Conſols | 105,90 105,70 Mai 
Johannesburg und Pretoria. Zwei Städte, Dtſch. Reichzanl. 3 99,50 99,25 

nicht weit von einander gelegen und doch durch eine Welt von] Diſch.Nchsanl. 3½% 10770 0720 [Pefer: Januar re 
einander getrennt — das find Johannesburg und Pretoria, die Jol. e —.— 66,90% Jah 

beiden wichtigſten Städte der transvaaliſchen Republik. Euro⸗ Weſthr 3) % Pindbr. 100,70 100,60 8 ar 281 
päiſchen Ohren klangen dieſe Namen bis vor Kurzem noch ſehr] Disc. Comm. Antbeile | 203,75 205,30 Spiritus 50er: loco. 51,60 51,90 
unbekannt; heute ſtehen beide im Mittelpunkte des Intereſſes.] Oeſterreich. Bankn. 168,45 168,45 80 { . 


Pretoria iſt die alte patriarchaliſche Hauptſtadt des Landes, der] Tode dene g ag, 05 Januar 2710 270 
Sitz des Präſidenten Krüger, ein gemüthliches kleines Neſt mit] dens der Bonds] matt. it | 20er Mai Br 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-AnL 
4 J., für andere Effekten 5 /., 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſezes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


ein paar tauſend Einwohnern, das in dem Beſucher den Eindruck 
einer kleineren harmloſen Provinzſtadt hinterläßt. Wie anders 
dagegen Johannesburg! Viel jünger als Pretoria, iſt es mit 
fabelhafter Raſchheit emporgewachſen und zählt heute etwa 25 000 
Einwohner. Hübſche, breite Straßen, ſtattliche Gebäude, hundert 
mächtige Rauchfänge, zwei Theater, eine Börſe, allerlei große 
Waarenhäuſer bewirken zuſammen, daß es dem Europäer, der in 
jene ferne Gegend kommt, ganz heimiſch zu Muthe wird und daß 
er ſich nach irgend einer Fabrikſtadt von Old England verſetzt 
meint. Johannesburg iſt die Hauptſtadt des Goldlandes, Pretoria 
der Hauptort eines patriarchaliſchen Bauernländchens. Das eine, 
in einförmiger, nüchterner Gegend liegend, ift auf allen Seiten 
von Hügeln umgeben, in denen nach Gold gegraben wird, das 


Bekanntmachung. D effentuche Mit 4 feinen Linsen und Von heute ab jeden Sonntag Ass he ee 
b ende eigen derne e Ve, SI Ash, Sl 


| 6 
1. gungögebäuden joll für die Zeit vom Et > = Te 189 
’ 


1. April 1896 bis dahin \ 
1897 an einen der 
drei ir Anbeitfordernden vergeben werden. 
— 5 n hierzu einen ietungstermin auf 
i on Ane Jama 1896, 
i ags 11 Uhr 
N unſerem Bureau 1 —— 1 Treppe) 


raumt, zu welchem Un i P} H 
2 Werden. ternehmer einge, 1 Eigarrenſpind 
Bur. e ngungen liegen in dem genannten zwangsweiſe veiſteigern. 
denz aa echt aus und wird noch be⸗ [der Käufer beim 


0 e Kaution von 100 Mart v Nr. 
hinterlegen n in der Kämmerei gaſſe u in Mocker Bergſtraße Nr 


orn, 
2 Her aa 1890. 
iſtrat. 


| 1 Hau ; 
E in der ene 


nachweislich gut 


werde ich in Mocker 


ſpind, 1 Sopha, 


Bankgelder & 


g ſowie —n:S—ſb— — 
daten wee e rivatkapitalen 4-5 | Lehrlinge Du 


Nebeneinrichtungen verſehen, umſtände⸗ 


balber preiswerth zu verkaufen. Wo zu vergeben, durch 


1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ti 1 langen Wandſpiegel, 
1 Tehreibelſch, 1 Spiegel: und 
aſtwirth Krüger 
Thorn, den 11. Januar 1896. 


Sakolowsky, 
Gerichts vollzieher. 


ſch 
Pf ch a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
f annkn en gemeinſ. Waſchtüche u. Teoclenboden, Keller u. 
bei J. Lucht, Mocker. | Bodeur. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
(4668) David Marcus Lewin. 


Starke 


o Vergrösserung 
N unter Garantie! 
1 Sopha⸗ ON) Jedes Fernrohr, welches 
nicht gefällt, nehmen sof. ret. 
© 


zu vermiethen. miethen Bäckerstr. Nr. 6. 


Schuhmacherſtraßſe 22. 
S Preis · Catalog Die 1. Biess 


 Blage 

7 sämmtl optischen Waaren, in meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
aller Arten Messer, Scheeren, ]] Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Schuss-, Hieb-u. Stiohwaffen Thomas jun. 


kl. Wohn. f. 1 alleinſteh. Perſ. iſt vom 

1 1. eg W dere 3. 
ine aftliche Wohnung, 

& beate 12 15,5 v. 1. Jaunar 1896 

ab zu vermiethen. A. 80 


n meinem neuecbauten Wohnhauſe aun 

d im Erdgeschoß, der 

ae 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ J Wübelnaplat ind e eſchoß je eine 

ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Wohnung bestehend aus vier Nummern, Küche, 

Küche und Zubehör, Waſſerleitung ift vom Zubehör ie Badeeinrichtung don ſofort oder 

1. April zu vermiethen. 4324 1. April 1896 ab zu vermie Schw g 

Een & Sobm.| len 1 2 . Bimm. nebſt 

Im freund. Wohn. a ⸗Wohn. m. h. Kl 

Neubau Schulſtr. 10112 1. 5.588 e Wege 3. 

ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom ie bisher von Herrn Asen ınnegehabte 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. D tl. Wohnung, Kath 


Sammelorı 


3. (196) 


versenden au Jedermann gra- i 
4 10 oda Trank: 9 Die von Frau Oberbürgermeiſter WIssellnok 
ſtr 


Lirberg & Comp, Gräfrath 


bei Solingen. 


in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 


440 


können ſich melden bei 


| f O. Pietrykowski, Thorn Sleckmann, florbmache = II, beitey. aus 5 Stuben, Balkon, 
f m— — — T — t * 2 — 
Lehrlinge en 972 „n bl. Zimmer Kr: kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, Die 1. Elaso,, — Gut möbl. Zimmer 
zur Tiſ tönnen eintreten bei (17.2, hr. Bern gang, Aus ſicht n. vorne, nach Entree, Küche und 55 8 Fa Peer 4 n e 6. Zu erfragen Ä wit auch ohne Penſion, — 16.1 . 
' f 


hn. ; i Nr. 37, 4. Etage für 
J. Golaszewakl, Jatouäfr. 9. iu ben. Fried. Bayarı @eeiete 1820, fl. zu bentehen. 0. 8. Dietrich & Sohn. 


bei Herrn J. Golauzewaki, Jatobsſtr. 9. zu haben. 


Laden u. Wohunngen 2 Se anche u. Zubehör . va= 


vom 1. April zu vermiethen. in gut möbl. Zummer von ſofort zu verm. 
1. Etage . Rausch, Gerſtennaße . E Gaberfeaſße 2, 1 Treppe nach vorm. 


e 


Zeugen des betreffe nden Vorfalles ge: 


da Art, 
- Gummisehuhe “ er Or lat. eaten bornen, D. Braunstein, 


5 wie bekannt bei i N | Breitestrasse 14. 


EITHER: 2121215 12 I 
M. Bert pwitz, Thorn. 
27 Seglerstrasse 2 
Der vorgerückten Saison wegen verkaufe ich 


Damen-, Herren- und Kinder Sonfection 


u auflallend billigen Preisen. 


Balls toffe 


in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen. 
Sehr billig! . eee Rester. T8ehr — | 
| | (CICIC LI TEL INT TTT © 
ISSISTISSGOE SISSISSSSSSSE |. Pestalozzi- Feier. Striheabung-&hrae. 


Geichäfts-Eröffnung. dee Ge Dos e 


1:6", uhr Nachmittags in der Aula des 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Arge die 


05 ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die früher 
innegehabte 


Orfenlihe Aufforderung. S 


Am Sonntag, den J. September 1895, 2 
Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr ge: | 
riethen zwei Obergefreite des damals © 
zur Schießübung in Thorn weilenden N 
Fuß⸗Artillerte⸗Regiments Nr. 5 auf 
dem am Eiſenbahndamm entlang füh⸗ 6 
renden Wege zwiſchen Schlüſſelmühle . 


5 
1 
d Pod tederholt mit Gi 0 7 2 Der Loppernicus-Verein Vorberfanf für pie Sonntags · Vor 
deren e elt ben Lau % Conditorei und Cafe 5 für J0iſenſcgaßt und Kung. eg mr bel Serre Seel . 
® 
N 


f e . sta ifindenden Erſtes Gaſtſpiel des Königl. 
Feſivortra ge Hofſchauſpielers Grube. 


des Mittelſchullehrers Herrn Lottig 85 . n. 


ladet ergebenſt ein Luſtſpiel. 


Schlüſſelmühle kamen, in Händel. vormals R. Tarrey. Altſtädt. Markt 21, Boethke (134) Tf Montag, bs 13. Januar er.: 


8 mund er eat welche nad) dem Brande der Neuzeit entſprechend eingerichtet, eröffnet 
I u G Be eiden —. Silo habe und nunmehr unter meiner eigenen Firma fortführen werde. 
anken Seitengewehren verfolg ei Unter Zuſicherung prompteſter und ſorgfältigſter Bedienung, bitte 


einem von Schlüſſelmühle hertommenden 0 ; : 5 . 
Unteroffizier des Infanterie⸗Regiments ich um geneigten Zuspruch und zeichne Hochachtungvvoll 
J. Nowak. 


Nr. 21 Schutz geſucht haben, indem er 
— —ů—ů— 


Mozart- Verein. Zweites Gaſtſpiet des Herrn 


Au Uebung > nicht Montag, Hoſſchauſpielers Grube. 
ſondern Donnerſtag, den 16. d. 
Mts. ſtatt. = (164) Die Ehre 


Der Vorstand. von Sudermann. 
ee a ee | . 
Täglich friſche raf Traſt⸗Saarberg Hr. Grube a. G. 


Pannkuch en Dupendbileis gegen 25 ff. eee 


Gültigteit. | 
beite Qualität, Dtzd. 50 Pf. 


Zu en  EMPTLEHL Ag 7 


ern den 12, N er 
H. Thomas jun. 
492) Schillerſtraße 4. 


Gründlichen Unterricht 


in fremden Sprachen und allen Schulfächern 
ertheilt eine gepr. Lehrerin. ee 29, 1.150 


gerufen: „Die Artilleriſten wollen mich 
todtſchlagen.“ 

Der Unteroffizier trat den Verfolgern 
mit den Worten entgegen: „Was iſt 
denn hier los?“ 

Nach Aus ſage des Unteroffiziers fol 
nun der eine Obergefreite mit blankem 
Seitengewehr einen Hieb nach dem 
Vorgeſetzten geführt, ihn aber nicht 
— 2 weil derſelbe ſchnell zur Seite 


; Mün ener 5 
o ewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Ma uU. nhfürge 


in allen Formen und Größen, 
jowie deren Ausstattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 

Bau und Möbeltiſchlerei 


von 


K. Schröder, 
Koppernikusſtr. 30. 


2 Der Unteroffizier bekundet weiter: 

Nachdem er den Angreifer das 
Seitengewehr entriſſen, hätten beide 
Obergefreite daſſelbe gepackt und es ihm 
mit vereinten Kräften gewaltſam wieder 
entriſſen, worauf der eine der Leute 
mit der Waffe davongelaufen, der an⸗ 
dere von ihm gefaßt uad feſtgehalten 
worden ſei. Der betreffende Cioiliſt 
hatte ſich inzwiſchen entfernt. 

Die Ermutelung dieſes Civiliſten iſt 
bisher nicht gelungen. Derſelbe wird 
hiermit öffentlich aufgefordert, ſeinen 
Namen unter gleichzeiniger Wohnungs⸗ 
angabe dem unterzeichneten Gericht zu 
den Unterſuchungsakten wider Nemitz 
Ulb Fr. Pr. L. 1695 — mitzutheilen. 

Dieſelbe Aufforderung ergeht an alle 
ſonſtigen Perſonen, die etwa noch 


Zee 7 
Heute Sonntag, von 4 Uhr ab: 
Anterhaltungsmuſik. 


Selbstgeback. Raderkuchen. 


Syelleuigen eigen n 


ee 
Proganze Flasche 
a Portwein . #.2.25-6.— 
Sherry .. > 2.255.253 
Madeira. . » 3.00-6.— 
Malaga .. + 2.60-4.— 
Mi Marsala.°. » 2.25 

Tarragona » 1.90 eto. 
nd zu Original- Preisen zu haben 


Vortrag a 


des bern Rektor Heydler über: 


Veſtallozzis Leben u. Birken. 


Nach dem Vortrag: 


Gemüthliches Familienkränzchen. N 
Grützmühlenteich, 


Sonutag, den 12. Januar er.: 


Nu: Thorn: 
bt J. G. Adolph 


die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega -Fumen werden 
5 durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden. , 


weſen ſind. nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. 8 1 binnen — er: 
„ Bofen, den 7. Januar 1896. Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Nagenverſclei ung. 44 755 


mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, vie 1 0 ol e 
Königliches Corps-Geri cht 10 e e üb Magenſchwäche au * 


lichen an nervöſer 


Tee, ee - 

bes J. Armeergorps. 8 are w. 8 r 00 . 17 Eisbahn Concert. 
Konkursberfahren. S ene Apotheke, ge Locwenson, ) ect. Labuarzt IH isengal. HMeleuehtung. 
In dem Kontursver jahren über das e Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſen 2 ĩ Breitesir. 1. Glatte unb ſichere Bahn. 


Vermögen der Kaufmann Stanislaus 
und Marie geb. Wolle Szymanski- 8 
ſchen Eheleute in Gollub iſt zur Ab. 
nahme der Schlußrechnuntg des Ver⸗ 
waltere, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußoerzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerih 
baren Bermögensftüde der Schlußtermin 


auf den 24. Januar 1896, 
Vormittage 9 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt beſtimmt. IN. 1/95 Nr. 31. 

Gollub, den 3. Januar 1896. 
Woitkowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (186) 

Das den tracht ſchen Erben gehörige 


Grundſtück, 
Thorn, Seglerſtraßze, 
Blatt 17 ſoll durch mich freihändig verkauft 
werden. Ich bitte um ar Angeboten. 


Sprechstunden: 9—1, 2— 5. Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 18. Januar er., 


PP 
= Abends 8 Uhr 


H Schneider, Stiftungs 

Atelier für Bahnleidende, Theilnehmer⸗Liſten en 
Breiteftr. 7, (1439) 

0 Ratheapotheke. es 

ut KÄLTE NETTE AS eee 


Speeini-Arzi En 

- ronensir. 

Dr. Meyer | xo 8,1 Tr. 
a | heilt Syphilis u. Maunessehwäche, 
Il Weiwnlluss u. Hautkrankheiten 
u. langjähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif. Kille ebenf. in 
sehr kurzer eit, Nur von 18 
bin ®, 6 bin 7 (auch sonntags). 


(69) F. Tews. 
1 nein 5 
Gutes ftartes, dum Deden der Dächer | Buchführungen, Corceſ pass, Lauf 
vorzüglich geeignetes Rechnen u. Contorwiſſenſch daten 


4 o 11 r Am 16. Jaunar ex. beginnen neue 


Gründlichſte Ausbild. II. 
Bedingungen in der Schreibwaaren 


Sarg-Magazın und beerdienngs-Insttul 
Schillerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. 6, 


Reichhaltiges Lager in 
Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 


SO WIe 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 

Ferner Sarg- Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 

und Metallkränze. 
Solide Preise. 

Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
Leichen. (4216) 


. 
Gasthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 
Tanzkränzchen. 


ene | Photographiſches Atelier] MU” Ierliner wu a eee ne ju era 
hat abzugeben. (121) ente zu erfahren. 
2 Leht linge dens a Kruse & Carstensen, Wasch- u. Plätt-Anstalt. Dom. Wierz.hoslawice. Z. Seas Möbl. Zimm., e l 1. J 
können ſof. eintreten Schl raße 14 Bestellungen per Postkarte. i d. 2 Zwei Blät und 
Ad. Kunz, Brückenstraße 4 de 4. 1 en engarten. J. Giobig, Alein Mocker. N Laab Ei. „Sauk. l. — g 
geng 


—ͤñaG— — —ä— ernennen 
2 Dea und Beleg der Matskiucbrudere, rt Lampen; Tödter. . ee N 


Bor, 


